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Ab Januar kann geLOBt  
werden
tarifvertrag zur leistungsorientierten Bezahlung 
(lOB) abgeschlossen 

Nach zähen Verhandlungen haben sich die Apothekengewerk-
schaft Adexa und die tarifgemeinschaft der Arbeitgeber (tGl) 
Nordrhein am 16. August auf einen neuen Gehaltstarifvertrag 
geeinigt mit Geltung vom 1. September 2012. Für Berufsanfän-
ger steigen die einstiegsgehälter überproportional. Die Vergü-
tung für Pharmazeuten im Praktikum wird im ersten Halbjahr 
auf BAföG-Niveau (670 euro) angehoben. Zum 1. Januar 2013 
tritt außerdem ein tarifvertrag zur leistungsorientierten Bezah-
lung (tV lOB) in kraft, mit dem weitere 1,5% erreicht werden 
können.

Apothekenleiter können zum 
Jahreswechsel entscheiden, ob 
sie den Tarifvertrag zur Leis-
tungsorientierten Bezahlung 
(LOB) für ihre Mitarbeiter an-
wenden, und müssen dies dann 
individuell und schriftlich mit 
ihren Angestellten vereinbaren. 
Ziel von LOB ist es, die eigen-
verantwortliche und selbststän-
dige Arbeit sowie die Arbeitszu-

friedenheit zu fördern, die Kom-
munikation und Zusammen-
arbeit zu verbessern und eine 
positive Feedbackkultur in der 
Apotheke aufzubauen bzw. zu 
unterstützen. Dafür ist für die 
Laufzeit ein jährliches Volumen 
von 1,5% des tariflichen Grund-
gehalts vereinbart worden. Wir 
fragten bei den beiden Tarifpar-
teien nach, ob sie mit dem Er-

Bessere leistung, mehr Gehalt Neu in einem Tarifvertrag ab Januar 2013: die Leistungsorientierte Bezahlung 
(LOB). Das Verhalten, messbar mithilfe von Leistungsmerkmalen, soll das Gehalt mitbestimmen. 
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reichten zufrieden sind und wie 
sie den Zusatzvertrag, der nun 
LOB einführen wird, beurteilen. 

„Leistung soll sich  
lohnen dürfen!“
Interview mit Dr. Heidrun Hoch, 
Vorsitzende der TGL Nordrhein: 

DAZ Frau Hoch, nach „zähen 
Verhandlungen“, wie es heißt, 
konnte sich die tGl Nordrhein 
und die Adexa Apotheken-
gewerkschaft nun doch auf 
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 einen neuen Gehaltstarifver-
trag einigen. er soll ab 1. Sep-
tember 2012 gelten. Ab 1. Ja-
nuar 2013 tritt darüber hinaus 
ein tarifvertrag zur leistungs-
orientierten Vergütung (tV 
lOB) in kraft. Sind Sie mit 
dem erreichten zufrieden? ein 
Durchbruch in der tarifland-
schaft? 

Hoch: Wir haben in diesem Jahr 
mit den Gremien der Adexa au-
ßerordentlich konstruktive und 
atmosphärisch stimmige Ge-
spräche geführt. Die wirtschaft-
liche Situation der Apotheken 
wurde auf beiden Seiten realis-
tisch eingeschätzt und ich denke, 
wir können mit dem Erreichten 
sehr zufrieden sein. Einmal mehr 
wurde uns bewusst, wie wichtig 
ein Schulterschluss gerade in 
schwierigen Zeiten ist. 
Als echten Durchbruch möchte 
ich den Tarifvertrag zur Leis-
tungsorientierten Bezahlung 
(LOB) bezeichnen. Hier hat 
Nordrhein nun eine echte Vor-
reiterrolle. Die Bewertung er-
folgt ergebnisorientiert. Interes-
santerweise hat das der Vorsit-
zende des ADA vor wenigen 
Jahren als nicht machbar be-
zeichnet.
Die Vertreter der Mitarbeiter, die 
das Konzept mitentwickelt ha-
ben, zeigten sich innovativ und 
leistungsbereit. Die Bedingun-
gen unseres Konzepts sind fair, 
transparent und motivationsför-
dernd.

DAZ könnten Sie die wesent-
lichen elemente des neuen 
Gehaltstarifvertrags kurz er-
läutern? Was steht im Vorder-
grund, worauf wurde beson-
ders Wert gelegt? 

Hoch: Der neue Gehaltstarifver-
trag ist insbesondere darauf an-
gelegt, jüngere Mitarbeiter zu 
fördern. Leider setzte uns unser 
eingeschränkter finanzieller 
Handlungsspielraum dabei enge 
Grenzen.
Wir sind bemüht, gemeinsam 
mit der Adexa den „Arbeitsplatz 
Apotheke“ attraktiv zu gestalten. 

DAZ Warum fiel es dieses Mal 
so schwer, bis ein neuer Ge-
haltstarifvertrag unter Dach 
und Fach war? 

Hoch: Wie Sie wissen, wurde un-
ser Fixaufschlag mit heutigem 
Datum (7. September 2012) seit 
genau 3172 Tagen nicht ange-
passt. Die Teuerungsrate vom 
1. Januar 2004 bis August 2012 
beträgt 14,4%, der Personalkos-
tenzuwachs im Bundesdurch-
schnitt 28%. Im Bereich Rezep-
tur, Notdienst und Betäubungs-
mittelversorgung wird – gesetz-
lich verordnet – mit 
Unterdeckung gearbeitet. Da 
steht man in Tarifverhandlungen 
mit dem Rücken zur Wand. 

DAZ Wie kam die ausgehandel-
te Gehaltserhöhung bei den 
Mitgliedern der tGl Nordrhein 
in dieser für viele Apotheken 
finanziell schwierigen Zeit an? 

Hoch: Das Ergebnis einer Um-
frage bei unseren Mitgliedern 
zeigte unter anderem den aus-
drücklichen Wunsch nach ei-
nem neuen Tarifabschluss. 
Selbstverständlich ist eine neue 
Gehaltstabelle immer mit Mehr-
kosten verbunden. Nach einer 
Nullrunde im Jahr 2011 haben 
wir uns die Entscheidung nicht 
leicht gemacht und mit einem 
Höchstmaß an Verantwortung 
nach beiden Seiten gehandelt. 
Schließlich sitzen wir gewisser-
maßen mit unseren Mitarbeitern 
in einem Boot. Kampfgeist soll-
ten wir an anderer Stelle einset-
zen, nämlich dort, wo man den 
Wert unserer Arbeit missachtet, 
uns mit unzumutbaren Vor-
schriften einengt, mit Bürokra-
tie überfrachtet und unsere be-
rechtigten Forderungen igno-
riert.

DAZ ein Novum in der tarif-
landschaft der Apotheke ist 
der tV lOB. Warum hat man 
das lOB-System eingeführt? 
Was sind die wichtigsten ele-
mente von lOB? Was steht im 
Hintergrund? 

Hoch: Leistung soll sich lohnen 
dürfen! Bereits im Jahr 2008 be-
schloss die Jahreshauptversamm-
lung der TGL die Entwicklung 
eines entsprechenden Konzepts 
zur Leistungsorientierten Bezah-
lung. Wichtige Voraussetzung 
sollte die Ergebnisorientierung 
der Leistungsbewertung sein, 
d. h., nicht der Schulungsaufwand 
sollte entscheidend das Gehalt 
bestimmen, sondern das Verhal-
ten, messbar mithilfe von Leis-
tungsmerkmalen. Diese müssen 
ein Maximum an Objektivität 
und Transparenz ermöglichen 
und als fair empfunden werden.
LOB soll einen Beitrag leisten 
zur Förderung der eigenverant-
wortlichen und selbstständigen 
Arbeit, zur Arbeitszufriedenheit, 
zur Verbesserung der Kommuni-
kation, der Zusammenarbeit und 
dem Aufbau einer positiven 
Feedback-Kultur in der Apothe-
ke. Außerdem ist LOB bestens 
geeignet die Qualität zu verbes-
sern. Wir stellen hierfür einen 
gesonderten Prozess für die 
QM-Handbücher zur Verfügung.

DAZ Haben Sie schon ein Feed-
back aus dem Mitgliederkreis, 
wie groß die Bereitschaft sein 
wird, lOB im nächsten Jahr 
einzuführen? 

Hoch: Es gab schon seit Erstellung 
des Konzepts Anfang 2010 reges 
Interesse, auch aus anderen Bun-
desländern, das sich allerdings 
nicht in Zahlen messen ließ.  Ab 
Januar 2013 ist LOB auf freiwilli-
ger Basis tariflich verankert. Wir 
planen zunächst  Informationsver-
anstaltungen zum Prozedere des 
Leistungsbewertungsverfahrens 
und den Möglichkeiten der prakti-
schen und arbeitsrechtlichen Um-
setzung. Veränderungen sind im-
mer eine Herausforderung, kosten 
Überzeugungsarbeit und Zeit. Wir 
sind sicher, dass sich unser Kon-
zept mehr und mehr durchsetzen 
wird. Es bildet die Grundlage, ge-
wissermaßen eine Basis zur Wei-
terentwicklung.
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